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Beruf 

Mitglied-
schaften 

Paul Brockmann war Fräser. Er kämpfte als Freiwilliger im 1. Weltkrieg, wurde 
verwundet, verschüttet und erlitt Erfrierungen. Er wurde mit dem eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 1925 trat er in die SPD ein, schloss sich jedoch 
1932 der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei (SAP) an. Er setzte sich für ein 
gemeinsames Vorgehen von Sozialdemokraten und Kommunisten ein. 

Wegen seiner Homosexualität (im Nazideutsch: ‚widernatürliche Unzucht‘) 
wurde er im Jahre 1937 zu 16 Monaten Haft verurteilt. 

Ende der 30er Jahre stieß er zur illegalen Widerstandsgruppe bei Dürkopp mit 
Kontakten zu Antifaschisten bei der Firma Benteler. Er beschränkte sich aber 
nicht nur auf die bloße Teilnahme an dieser Gruppe, sondern hatte auch 
Kontakte zu einem sozialdemokratischen Gesprächskreis, der sich auf dem 
Alten Markt traf und um den Sozialdemokraten Twesmann gebildet hatte. 
Damit trug er mit dazu bei, die Isolation verschiedener Widerstandsgruppen 
aufzuheben.  

Basis für die Diskussionen und Gespräche war u.a. das Hören von sog. 
‚Feindsendern‘. Diese Informationen waren ein wichtiger Bestandteil für die 
Relativierung der durch die Nazi-Propaganda verbreiteten Lügen.  

1943, nach Stalingrad, schien das Kriegsende absehbar zu sein. Die sichere 
Information, dass die Hitlerwehrmacht zum ersten Mal zurückgeworfen worden 
war, trug wesentlich zur Aktivierung und Motivierung des Widerstandes bei.  

Entsprechend hart war die Antwort der NS-Gerichte. 

Aus dem Urteil gegen Paul Brockmann: 
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Gedenken Für Paul Brockmann und weitere Opfer des Nationalsozialismus wurde am 
12.9.1948 ein Mahnmal auf dem Sennefriedhof errichtet. Man hatte die 
Leichen der Hingerichteten auf dem Dortmunder Friedhof an einer Ecke 
verscharrt und ihre Gräber unkenntlich gemacht. 1944 wurden ihre sterblichen 
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Reste nach Bielefeld auf den Sennefriedhof überführt, wo sie 1945 bestattet 
wurden. Zur Enthüllung des Mahnmals im Jahr 1948 kamen mehrere hundert 
Teilnehmer, die Kränze an den Grabhügeln niederlegten. Musikalisch begleitet 
wurde die Veranstaltung von den Chören des Allgemeinen Deutschen 
Sängerbundes. Nach: Neue Westfälische vom 12.9.2013. 

 Das Mahnmal auf dem Sennefriedhof 

Inschrift der Stadt Bielefeld:  

„Es soll die Erde in der ihr ruht ganz eine Freie werden.“ 

Das Ehrenfeld der politisch Verfolgten wurde 1954 als Mahn- und Ehrenanlage 
für die Opfer der NS-Gewaltherrschaft angelegt. Hier ruhen Bielefelder 
Arbeiter, die nach einem Jahr Haft am 04. Juli 1944 vom 2. Senat des 
sogenannten „Volksgerichtshofes“ in Bielefeld zum Tode verurteilt wurden und 
am 15. bzw. 22. September 1944 in Dortmund hingerichtet wurden. Nach 
Kriegsende wurden die Toten aus Dortmund zum Sennefriedhof überführt. 

 



          BIOGRAFISCHE NOTIZEN 
 

 

  

 Für Paul Brockmann wurde 2006 ein Stolperstein in der Breitestraße 35 verlegt. 
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